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Die Abschlussarbeit gibt einen Überblick über die mit der Wiedervereinigung verbundenen historischen Bedingungen. Sie stellt nicht nur die Ereignisse dar, die dazu führten, sondern untersucht, inwieweit diese Wiedervereinigung als erfolgreich angesehen werden kann.

Nach einer Einleitung folgt das 2. Kapitel, dass den Prozess der Wiedervereinigung darstellt. Im dritten Kapitel beschäftigt sich die Autorin mit der Situation in den Jahren direkt nach der Wiedervereinigung. Beide Kapitel sind notwendig um den Blick auf das 4. Kapitel, das sich mit dem eigentlichen Thema der Arbeit beschäftigt, zu schärfen. Dieses letzte Kapitel behandelt, untermauert durch amtliche Statistiken, ausreichend die Folgen der Wiedervereinigung. Um die Theorie be- oder widerlegen zu können, hat die Autorin die Aussagen zweier Zeitzeugen mit einbezogen. Eine intensivere Auswertung dieser hätte sicher einen größeren Einblick auf die unterschiedlichen Erfahrungen der Respondenten hervorgebracht – es handelte sich immerhin um eine Person aus der ehemaligen BRD und eine Person aus der ehemaligen DDR. So bleibt es dem Leser/der Leserin überlassen, mehr aus den Antworten der beiden Zeitzeugen herauszulesen.

Inhaltlich gibt es einige Aussagen zu beanstanden, so z.B.:
S. 9 Ungarn öffnete im August 1989 seine Grenzen zum Westen. Kurz darauf nahm der westdeutsche Bundeskanzler Helmut Kohl Verhandlungen über die Möglichkeit einer Konföderationsstruktur zwischen den beiden Bundesländern mit dem Ziel einer föderalen Regelung auf. / Auch auf S. 12 Das Einigungsabkommen wurde dann im September von den Parlamenten beider Bundesländer gebilligt.
S. 10 Am 1. Juli 1990 trat eine Währungsunion zwischen der DDR und der DDR in Kraft.
S. 12, Kapitel Zwei-plus-Vier-Vertrag Tatsächlich war es jedoch ein grundlegendes Dokument von historischer Bedeutung, da es bis dahin keinen ordnungsgemäßen Friedensvertrag zwischen den beteiligten Parteien gab. – Welche Parteien sind hier gemeint?
Im Kapitel 2.2.2 sollte das Augenmerk auf die Artikel das und ein liegen Wir sind das Volk war ein Slogan, den die Menschen bei Demonstrationen in den Jahren 89/90 riefen. Sehr schnell verwandelte sich dieser Slogan in Wir sind ein Volk. Hier fehlt die Erklärung, warum der bestimmte Artikel durch den unbestimmten Artikel ersetzt wurde.
Die Fußnote 5 erklärt nicht den Terminus ´Volksaufstand vom 17. Juni 1953´.
Aussagen wie auf S. 21 Überqueren wir heute die Grenze zwischen dem ehemaligen "Westen" und "Ostdeutschland", stellen wir kaum fest, dass sich die beiden Länder seit 40 Jahren in eine völlig andere Richtung bewegen. Und Die Entschädigung, insbesondere die wirtschaftliche Entschädigung (Entschädigungen wofür?), beträgt nicht in allen Bereichen 100%. Der Osten wird ärmer … müssten expliziter erklärt werden.

Auch sprachlich weist der Text einige Fehler auf. An einigen Stellen entsteht sogar der Eindruck, dass aus der Fachliteratur übernommene Informationen aneinandergereiht wurden ohne die Textkohärenz zu beachten, so z.B.:
S. 11 … zu halten. Vertrag über die abschließende Regelung in Bezug auf Deutschland.
Sätze wie auf S. 13 Zum ersten Mal laut "Wir sind das Volk!" - als Antwort auf Ankündigungen der Volkspolizei. Wie der Sprecher "Das ist die Volkspolizei!" oder Während in den vergangenen Wochen "Wir wollen raus!" Es wurde trotzig gehört "Wir bleiben hier!" Laut. irritieren den Leser/die Leserin.

Sätze, übernommen aus der Fachliteratur, sind auch daran zu erkennen, dass plötzlich Präsens verwendet wurde, z.B. S. 13 Andere Slogans sind "Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit", "Gorbi, Gorbi"6 , "Neues Forum zulassen" und "Freiheit für Gefangenen". Während in den vergangenen Wochen "Wir wollen raus!" Es wurde trotzig gehört "Wir bleiben hier!" Laut.Was ist mit ´Laut´ gemeint? Die Demonstration bringt die Forderung "Wir sind ein Volk!", den Wunsch, die deutsche Einheit auszudrücken. Weil viele Leute riefen: " Deutschland einig Vaterland!". Viele Menschen kennen dieses Bekenntnis noch aus der Schule, weil es aus der DDR-Hymne stammt. Seit Mitte der 1970er Jahre darf dieser Part jedoch nicht mehr gesungen werden, weil die Machthaber die deutsche Einheit aus der Verfassung gestrichen haben. oder dass die Autorin von unser(em) Land schreibt (S. 26).

Der Begriff Tunnelbau auf S. 15 assoziiert etwas anderes als das, was darunter im Tschechischen im Rahmen der Wirtschaftskriminalität zu verstehen ist. Im Deutschen sprechen wir von ´Betrug und Untreue´. 

Unverständlich sind die Sätze auf S. 19 Während der Vereinigung lag Freude und Freundschaft., auf S. 24 Das zweite Diagramm kommt zur Zeile, auf S. 30 Vielleicht liegt es daran, dass sie oft von der beinahe Bezeichnung gestört wurden und es daher länger in ihnen bleibt. und in der Zusammenfassung Darüber hinaus haben die Unterschiede sogar zwischen Menschen, wenn auch nur vernachlässigbar, überschritten, so dass sie immer noch den Ursprung bzw. den Ursprung aus dem Osten betrachten.

Kurios ist der Satz auf S. 29 Er ist heute auf seinem Schwanz. 

Lexikfehler erschweren an einigen Stellen den Lesefluss, z.B. S. 31 In dieser Grafik ist interessant der Prozentsatz der Antworten für einen "Nachteil" gleich. oder S. 32 …, dass die Menschen diese Handlung als eher positiv und vorteilhaft empfanden. S. 33 …, dass die Vereinigung durch Anfragen aus dem Westen besser wahrgenommen wird.

Die Arbeit beweist, das Eliška Franková ausreichend recherchiert und das Thema gut dargestellt hat. Eine gründlichere Endkorrektur hätte sicher an einigen Stellen zu verständlicheren Aussagen und weniger sprachlichen Fehlern geführt.
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